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Neues Warntelefon für Northeim: Rund-
um-die-Uhr informieren!

Der Landkreis Northeim bietet ab sofort ein Warntelefon
für Durchsagen zu Gefahrenlagen. Erreichbar unter

03221/555 0 222.

Im Landkreis Northeim gibt es eine neue Möglichkeit, sich im
Notfall schnell über Gefahren zu informieren: ein Warntelefon
wurde eingerichtet. Dieses System ermöglicht es den
Bürgerinnen und Bürgern, wichtige Warnmeldungen telefonisch
abzurufen, wenn Gefahr im Verzug ist. Besonders in Situationen,
in denen es zu Großbränden, schweren Unwettern oder der
Freisetzung von Gefahrstoffen kommt, ist es von großer
Bedeutung, dass alle Menschen informiert werden können.

Landrätin Astrid Klinkert-Kittel betont die Relevanz dieser
Maßnahme: „Wir haben erkannt, dass vor allem ältere Menschen
oder Personen in Gebieten mit schwacher Netzabdeckung oft
Schwierigkeiten haben, aktuelle Informationen über Warn-Apps
zu erhalten.“ In diesem Zusammenhang ist es besonders
wichtig, dass Nachbarn und Angehörige diese Menschen
unterstützen, indem sie Informationen weitergeben, wenn sie
selbst über keinen Internetzugang verfügen. „Hier kommt unser
Warntelefon ins Spiel. So können auch jene, die nicht auf
moderne Technologien zugreifen können, stets über die
aktuellen Warnungen informiert werden“, fügt Klinkert-Kittel
hinzu.

Die Funktionsweise des Warntelefons

Das Warntelefon ist unter der Nummer 03221/ 555 0 222



erreichbar. Es ermöglicht den Anrufenden, rund um die Uhr die
durch den Landkreis ausgesprochenen Warnmeldungen
abzuhören. Es ist jedoch wichtig zu beachten, dass Warnungen,
die von anderen Behörden wie dem Deutschen Wetterdienst
ausgegeben werden, nicht über dieses Telefon zu erfahren sind.
Die Anrufkosten richten sich ausschließlich nach den Preisen des
jeweiligen Telefonanbieters.

Dieser Schritt ist Teil eines größeren Warnkonzepts, das die
Einsatzkräfte im Landkreis Northeim entwickelt haben.
Kreisbrandmeister Marko de Klein merkt dazu an: „Es ist uns ein
Anliegen, in jeder Situation, sei es beim Autofahren, beim
Abholen der Kinder oder am Arbeitsplatz, die Bürger zu
erreichen. Unsere Maßnahmen sollen so umfassend wie möglich
sein.“ 

Die Bevölkerung kann im Ernstfall nicht nur über das neue
Warntelefon informiert werden. Vielmehr steht ein ganzes
Portfolio an Warnungsmethoden zur Verfügung. Dies umfasst
beispielsweise Fernseh- und Radiowarnmeldungen,
Lautsprecherdurchsagen, die Nutzung von Warn-Apps wie NINA,
BIWAPP und Katwarn sowie Informationen über soziale Medien.
Auch eine Warnung über WhatsApp ist denkbar, ebenso wie das
Auslösen von Sirenen, um die Bürger auf Gefahren aufmerksam
zu machen.

Vielfalt der Warnmittel

Konstantin Mennecke, der Zugführer des Fachzuges für
Bevölkerungswarnung und Öffentlichkeitsarbeit der
Kreisfeuerwehr, hebt hervor, dass das Ziel eines sogenannten
Warnmittelmixes darin besteht, alle Bürger zumindest über
einen dieser Kanäle zu erreichen. „Wir wollen dafür sorgen, dass
die Menschen rechtzeitig über die Situation informiert werden
und wissen, welche Maßnahmen sie ergreifen sollten“, erklärt
Mennecke.

Die Einführung des Warntelefons stellt somit einen



entscheidenden Baustein zur Verbesserung der Sicherheit und
Informationsverfügbarkeit im Landkreis Northeim dar. Mit dieser
Maßnahme wird nicht nur die Erreichbarkeit erhöht, sondern
auch das Bewusstsein für die Notwendigkeit eines gut
funktionierenden Warnsystems geschärft. In kritischen
Momenten ist es von größter Bedeutung, dass die Bevölkerung
schnell und umfassend informiert wird, um angemessen
reagieren zu können.

Durch diesen innovativen Ansatz zeigt der Landkreis Northeim,
wie moderne Technik in Verbindung mit bewährten
Kommunikationstraditionen Menschen in schweren Zeiten
unterstützen kann. In einer Welt, in der die Qualität der
Informationen oft entscheidend für die Sicherheit ist, bleibt der
Landkreis nicht stehen, sondern entwickelt sich kontinuierlich
weiter.

Die Einführung von Warnsystemen ist nicht nur lokal, sondern
auch auf nationaler Ebene von großer Bedeutung. In
Deutschland gibt es bereits mehrere gesetzliche Regelungen,
die die Organisation und Durchführung von Warnungen im
Katastrophenfall regeln. Die föderale Struktur des Landes
bedeutet, dass jeder Bundesstaat eigene Programme zur
Katastrophenwarnung implementiert hat, die oft durch die
jeweiligen Landkreise weitergeführt werden. Das Bundesamt für
Bevölkerungsschutz und Katastrophenhilfe (BBK) spielt insofern
eine zentrale Rolle, indem es Standards und Richtlinien für die
verschiedenen Warnsysteme etabliert und Schulen zur
kontinuierlichen Weiterbildung von Einsatzkräften anbietet.

In Deutschland sind Warn-Apps wie NINA (Notfall-Informations-
und Nachrichten-Abrechnungs-System) und Katwarn zentrale
Instrumente, um die Bevölkerung in Notfällen zu informieren.
Diese Apps ermöglichen es nicht nur, Warnmeldungen in
Echtzeit zu empfangen, sondern bieten auch spezifische
Informationen über Gefahrenlagen in der unmittelbaren Nähe
der Nutzer. Während der Corona-Pandemie haben sich die
Nutzung und die Akzeptanz solcher Warnsysteme stark erhöht,



was möglicherweise dazu beiträgt, dass auch Menschen in
gefährdeten Bereichen besser erreicht werden können.

Die Rolle der sozialen Medien

Neben traditionellen Warnmethoden nehmen soziale Medien
eine zunehmende Rolle in der
Bevölkerungsschutzkommunikation ein. Durch Plattformen wie
Twitter, Facebook oder Instagram können Behörden schnell und
effizient Informationen verbreiten. 

Mit der Nutzung dieser Kanäle kann eine jüngere Zielgruppe in
einer Art und Weise angesprochen werden, die mit traditionellen
Methoden möglicherweise nicht erreichbar wäre. Der Landkreis
Northeim hat diesen Trend erkannt und nutzt bereits soziale
Medien zur Informationsverbreitung, um die Bevölkerung nicht
nur über Gefahren zu warnen, sondern auch um Anleitungen zur
Gefahrenabwehr zu geben.

Statistische Erhebungen zu Warnsystemen

Laut einer Umfrage des Bundesamtes für Bevölkerungsschutz
und Katastrophenhilfe aus dem Jahr 2021 hatten über 70% der
Befragten bereits von einer Warn-App gehört. Nahezu 30%
gaben an, eine solche App aktiv zu nutzen. Dies zeigt, dass das
Bewusstsein für Warnsysteme und deren Bedeutung in der
Bevölkerung gestiegen ist, was die Effektivität dieser
Kommunikationsmittel in Krisensituationen unterstützt. Zudem
stellte die Umfrage fest, dass die Mehrheit der Befragten eine
höhere Umsetzung von Warnmaßnahmen für notwendig
erachtet, insbesondere in ländlichen Gegenden, wo die
Infrastruktur und die digitale Reichweite eingeschränkt sein
können.

Die Bedeutung eines umfassenden Warnsystems wird also nicht
nur durch lokale Initiativen, sondern auch durch bundesweite
Statistiken untermauert. Die Landes- und Bundesbehörden
setzen sich demnach verstärkt dafür ein, Warnsysteme weiter zu



optimieren, um die Sicherheit aller Bürgerinnen und Bürger zu
gewährleisten.
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